
S1e sollen ausgefallene un gesuchte „Änderungen“, die „Ver-
wirrung stiften un bei den läubigen Verwunderung hervorrufen
könnten“, verbileten. Die orge, die die Ursache für die erfügungen
des Jahres 1863 Walrfl, wIird [1U712 den Ordinarıiıen übertragen. S1ie sollen
die Angelegenheit mi1t großer Klugheit beraten un 1Ur nach e1INn-
gehender Prüfung und nach Überlegung er Umstände eine
T1auUuDN1s geben.
ıicht alle „Irüheren“ HKormen Sind illıgen un N1U. aus dem

einen TE wlederherzustellen, weıl s1e einer „Irüheren“ e1ıt angehören,
wobel unfier dem Ausdruck „Irühere“ Formen alle Formen des Altertums
un! des Mittelalters verstanden seın scheinen. Denn auch ın jenen Zeiten
kamen gelegentlich Formen auf, die später als weni1ger gee1gnet un schick-
lich wieder aufgegeben worden S1INnd EKın bekanntes Beispiel besitzen WITr
1n jener asel, mi1t der der heilige Clemens auf dem Mosaik aus dem

ahrhundert 1n der Kirche sSe1nes amens in Rom abgebildet ist®) Diese
ase ist 1 rückwärtigen 'Te1il weıt un lang, 1mM vorderen Teil erscheınt
sS1e sehr gekürzt un VOT der TUS 1ın einer pitziorm ausgehend. Diese
ungewöhnliche orm kam auch damals nach kurzer Zeeit außer Übung un
wurde aufgegeben

olche ausgefallene Hormen und andere, die der neuerungssüchtige
eitgels ausfindig machen und einführen könnte, die aber VO den üÜüber-
Lieferten un gebräuchlichen Formen vollständig abweıichen, i1ll die Heilıge
1tenkongregation mi1ißbilligen und iıhnen vorbeugen, wWenn S1e den Ordi-
narıen m1T strengen Worten einschärtt, daß sS1e „Dorge tragen“ und BA
bieten“ sollen

ge? ab UgNINT

VOoO  - ANTEIL 1E  CH DER OL, DER ] ERZEN FÜ  k
DEN LI  RGISCHEN ERWENDE.

Mehrere Ordinarii loci en bei der hiesigen Heiligen Kongregation
angefragt, ob das Dekret Nr. 4147 VOo Dezember 1904 noch ın Geltung
l  sel, das da vorschreibt, daß 9  1€e€ Osterkerze, die in das Taufwasser ein-
zutauchen ist, un die beiden Kerzen, welche bei Messen anzuzünden sind,

Bienenwachs, wenıgstens dem größten Teil nach, sein mussen, die
anderen Altarkerzen aber ZUM größeren un!: beträchtlichen Teil au  N dem-
selben Wachs bestehen sollen‘“‘.

Hierzu hat die Heilige Ritenkongregation ach Anhörung auch des
Rates der speziellen Kommisson geantwortet: Ja, un ZW ar dem Geiste
nach

Der Geist un ınn jenes Dekretes verlangt, daß die Osterkerze, die
ZzZw eı für die Kei:er der heiligen Messe bestimmten Kerzen un! jene Kerze,
die ort un! da anstatt des Ewiıgen Lichtes VOr dem Tabernakel, das
Allerheiligste autbewahr wird, eigens verfertigt ist, eine entsprechende
Menge Bienenwachs enthalten mussen, oder Ol VOo Oliven oder auch

Das angeführte eisple: betri{fft das ekannte TEe VO  - der Messe des
eiligen Clemens 1n der Unterkirche VO.  > emente. Anm des Übersetzers.

Das ekret ist veröffentlicht 1n den AAS, EFE 19583),



anderen Pflanzen, S daß also In den vornehmlicheren liturgischen and-
Jungen un für die Verehrung des allerheiligsten Altarssakramentes soweıt
möglich eine vornehmere aterie verwendet wird.

In Anbetracht jedoch der gegenwärtigen Zeitumstände, die es bisher
och ıcht gestatten, auf der SanNnzcnh Welilt die Kerzen ihrem größten
Teil jenen genannten Substanzen herzustellen, un da diese eıt-
umstände och weıter andauern, (} wiıird den Bischofskonferenzen er
Natıonen überlassen, präazise bestimmen, his ZU welchem Prozentsatz
das Maß Bienenwachs oder Ol aus Oliıven oder auch anderer Ole S
Pflanzen jener egenden herabgemindert werden kann, damıt die besagten
Kerzen für den lıturgischen eDbrau«c verwendet werden können. Wo aber
keine Bischoiskonferenzen stattzufinden pflegen, sollen die Ordinarien wıe
oben bestimmen. Gegenteiliges, weicher Art immer, besitzt keinerlei
Rechtsgeltung.

13 Dezember 1957 Card 1COGNANI, Praefectus

Carıincl, Archiep. Seleucien., ®ecretarıus

OMMENTA ZU. OBIGEN EKRET

(Ephem Lit Vol 11958], 132

Währehd des etztes Krleges wurde der eDrauc| VO Bienenwachs
un! 1Veno iın der Lıturgle, weil diese Materialien eiıne angelware dar-
stellten, stark reduzıliert. So hat der Heilige ndulte gewährt, für die
eıit des Krieges elektrisches Licht verwenden CTa Ap Sedis, 34 11942]|
112; em 1it 1942 26) Nach riegsende aber hat den Gebrauch
des elektris  en Lichtes schrittweise wieder eingeschränkt CLa Ap Sedis,
41 476—477; phem lit 63 11949| '1—4 Für das Ewige Licht VOL
dem Allerheiligsten erfand 19808  D eine römische Wachszieherei eın neues)
Verfahren f{Ur die Herstellung einer „liıturgıischen“” Kerze VO  } einer durch
einNne Woche hindurch ununterbrochenen Brenndauer. Diese we1ls
eine Zusammensetizung VO Öl un! Bienenwachs auf, wobel,; W1e erı
wurde, eın „kleiner“ Zusatz anderer Substanzen geringeren Wertes bel-
gemengt wurde. So wurde {UÜr die Ewiglichtlampe anstatt des Ölgefäßes
1n einer sehr brauchbare un bequemen Weise MO Tacillimo) Vorsorge
getroffen, der den Nachteil der or die Reinerhaltung un der Oiteren
Nachfüllung der Lampe gleicherweise ausschaltet.

Diese rindung, die VO Klerus güunstig aufgenommen worden WAaT,
ahmten soiort mehrere Wachsziehereien 1ın ler Welt nach

ber da entstanden Streitigkeiten VOLr em zwischen den irchlichen
und zıvilen Wachsziehereien, elch letztgenannte, 1n der Hoffnung aut
großen Gewinn, diese Fabrikation 1ın großem Umfang übernahmen. Die
iırchlichen Wachsziehereien verwendeten 1n ihrer or die Liturgıie
SowIle 1n der Ehrfurcht VOL dem ar un dessen uck eın vornehmeres
Materilal (Bienenwachs un Olivenöl) 1ın größerer Quanftität; andere aber,

1ın der Konkurrenz den ersten Kang halten, fügten den lıturgischen



erzen einen Sanz gerıingen oder fast überhaupt keinen Anteil echtem
Wachs oder Öl 1ese Kerzen Sind edigli aus minderem Mater1l1al ETrT-

stellt un! entsprechen durchaus nicht der Ur des Altares, sS1e wurden
geringeren Preis verkauftt. DIie Sache wurde auch VOL den

zivilen Gerichtsstellen verhandelt Dabe1l kamen jedoch die katholis  en
Wachziehereien Schaden, die mi1t keinem kirchlichen Gesetz iNre Rechte
für cdAie CUue Erfindung verteidigen konnten. Es exıistierte auch e1n Dekret
Aaus dem Jahre 1904, das 1m eutigen Dekret wieder Erwähnung fand,
welches den Anteil Bienenwachs oder 1Veno 1ın der Herstellung
liıturgischer Kerzen bestimmte. ber jenes Dekret genugte NUu {Ur die CU«C

rMNduUN. nicht und konnte auch IUr die Yolgezeit urgıert werden, da
heutzutfage des Mangels und des hohen Preises VO  u Wachs un! Ol
unmöglich eingeNalte werden kann, un 1n der 'Tat VO  5 keiner Wachs-
zieherel auch {(1U  — VO  5 ernher eingehalten werden könnte SO bestimmt
1UN die Heilige Rıtenkongregation, daß das Dekret 4147 theoretisch ın
Geltung bleibt, da für den Gottesdienst immer ıne vornehmere Materie

verwenden 1ST; aber praktisch ine miıildere nwendun eische Sehr
wohl mi1t sich KRate gCnN, hat die Heilige Ritenkongregation ihre
nNnsıich: solcherart den Verhältnissen angeglichen, daß S1e den Bischo{fs-
konferenzen der einzelnen Nationen, und WenNnn solche i1cht stattfinden, den
Ortsordinarıen uberl13. den Anteil Bienenwachs un! 1Veno0. oder
auch anderer Öle, die AaUS „Samen“ werden, füur die Herstellung
i1turgischer Kerzen bestimmen.

Mıit echt wird die Angelegenheit den Ordinarien zugewlesen, da ja
die örtlıchen Verhältnisse verschledentlich gelager sınd, daß eın
allgemeines Gesetz alle diese ıcht m1T einbegreifen annn So nımmt die
Heilige Ritenkongregation durch diese Verfügung Bedacht e die
eadıngieE 6E (nobilitatiı et decor1) der lturgıe die Heilige Rıten-
ongregation verzichtet nicht autf die vornehmste Materie, sondern „unfter
den gegenwärtigen Zeitumständen und deren Dauer  66 gestattet sl1e, daß der
Ante:il jener aterıie herabgesetzt werde) Die Bischofskonferenzen uUun!
Ortsordinarıen werden durch die Herabsetzung des Prozentsatzes Wachs
und Öl dem anderen Nachteıl, das 1sT der kaufmännischen Konkurrenz,
entgegenwirken®).

urch diese Erklärung SiNd alle efahren der Verwendung einer minderen
aterie füur den iturgischen Gebrauch keineswegs vermileden. Doch N1UN äng
die Sache icht ab VO  D einem Mangel 1n der Gesetizgebung, sondern VO uten
Wiıllen der Wachsziehereien, VO  5 der OT die würdevolle Vollziehun des
ultes VO.  5 selten des lerus und VO:  5 der Wachsamkeit der Ordinarien der
vielmehr VO.  5 derjenigen der Liturgischen Diözesankommissionen. Eın achs-
zieher jenseits der pen verfertigte ZU eispie „liturgische“ Kerzen für das
Allerheiligste 1n verschiedenen ypen ypus (symbolische eimengun.
VO:  5 Prozent Ö 9 YyPUS IL Prozent und Bienenwachs, ypus 11L Pro-
ent Bienenwachs, ypus Prozent Bienenwachs. Z bemerken 1ST, daß

1U  m ganz wenige Kirchenrektoren gab, die den yPUus wählten. Die meisten
kauften ypPus I1 un! III; dies gereicht dem lerus jener egend ZUTC nNre.


